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Die verzweifelte Lage der Serben
Lugano 22 Oktober Nach Athener Depeſchen iſt die Lage der Serben verzweifelt Seit drei Tagen iſt der Telegraph Athen Niſch

unterbrochen Jn Athen laufen Gerüchte um wonach die Serben überall geſchlagen ſind Jn Ueslüb iſt ein Eiſenbahnzug voll franzöſiſcher
Verwundeter eingetroffen Nach einer heute eingetroffenen offiziellen Meldung aus Niſch iſt die Lage der Serben ſehr gefährdet Die Heere
können nicht mehr dem Druck der vereinigten feindlichen Streitkräfte im Norden und Süden Stand halten falls nicht umgehend Hilfe von den

rechnung ohne Rückſicht auf die Qualität

Verbündeten eintrifft
Der Pariſer Korreſpondent der Stampa berichtet

über die angſtvolle Beſorgnis mit der ganz Frankreich
die ſerbiſchen Ereigniſſe verfolge Man ſei in Paris
überzeugt daß die bulgariſche Gefahr ſehr raſch ins
Rieſenhafte gewachſen ja daß ſie vielleicht noch rieſen

hafter ſei als die deutſche Gefahr Die franzöſiſchen

Militärkritiker ſeien vom ſchwerſten Peſſimismus erfaßt

namentlich wegen der Unterbrechung der Bahn
Räumung von Niſch und Konzentrierung der ſerbiſchen
Kräfte im Weſten Eine entſcheidende Jntervention der

verbindung Manche Kritiker ſprechen von der Möglich j franzöſiſch engliſchen Streitkräfte ſei anſchließend im

keit einer Kataſtrophe
ſchleunigſt herkuliſche Anſtrengungen mache

Pariſer Blätter ſprechen von der

falls der Vierverband nicht Berdalnitzatal zu erwarten Londoner Meldungen geben
Meidungen zu

bevorſtehenden 4 Tagen unterbrochen iſt
daß der Telegraphenverkehr mit Niſch ſchon ſeit

Es wird weiter gemeldet

die Saloniki Expedition ſei noch in der Phaſe der Vor
bereitung Wirkliche Zuſammenſtöße ſeien noch nicht zu

erwarten Bisher ſeien höchſtens einige Gewehrſchüſſe
mit den Freiſchärlern gewechſelt worden Berl Tgbl

König Peters Armeebefehl
R und k Kriegspreſſequartier 22 Oktober

worin folgende Sätze vorkommen
Am 2 Oktober erließ König Peter einen allen Truppenteilen vorzuleſenden Armeebefehl

Jch weiß daß alle Serben bereit ſind für das Vaterland zu ſterben Mir hat das Alter die Waffen aus der Hand gewunden Jch
der ich zu eurem König beſtimmt wurde beſitze nicht mehr die Kraft an der Spitze meiner Ar mee den Verteidigungskrieg auf Leben und Tod
zu führen

Voſſ Jtg

Jch bin ein ſchwacher Greis der euch alle ihr ſerbiſchen Soldaten ihr ſerbiſchen Bürger ihr ſerbiſchen Frauen und Kinder nur
ſegnen kann Eins ſchwöre ich euch die Schmach daß wir unterliegen und den Antergang kann auch ich nicht überleben
brechenden Vaterlande will dann auch ich ſterben

Mit dem zuſammen

Die Spionageaffäre von Malmö
Kopenhagen 22 Oktober Die Anterſuchung in der nenen Spionageaffäre von Malmö die zur Ausweiſung einer norwegiſchen Krankenpflegerin führte hat

weitere Aufſchlüſſe über das Treiben des Stockholmer ruſſiſchen Militärattachés Aſſanowitſch gebracht Es ſtellte ſich heraus daß die von dem ruſſiſchen
Militärattaché geleitete Spionagezentrale nicht nur Schweden ſondern auch Deutſchland mit Spionen überſchwemmte Berl Tgbl

Ein Geſchenk der Kuiſerin anläßlich

ihres Gehurtztuges

W T Potsdam 22 Oktober Die Kaiſerin
hat aus Anlaß ihres diesjährigen Geburtstages ein Ge
ſchenk von 30000 Mark zur Unterſtützung durch den
Krieg indirekt oder direkt in Not geratener Familien
GroßBerlins und der Stadt Potsdam zur Verfügung
geſtellt

Re militäriſche Kataſtrophe ſteht bevor

Der bekannte ſchwediſche hiſtoriſche und politiſche
Schriftſteller und Reichstagsabgeordnete Profeſſor
Kjellen ſchreibt in Nya Dagligt Allahanda

Ueberall in der Welt ſcheint man den Eindruck zu
haben daß Bulgariens Eingreifen eine Entſcheidung
herbeiführen werde Die Unruhe unter den Großmäch
ten der Entente iſt Zeugnis genug davon Sie ſcheint
den Charakter hoffnungsloſer Verwir
rung anzunehmen Durch die harte Schale engli
ſchen Hochmutes franzöſiſchen Stolzes
italieniſcher Eitelkeit und ruſſiſchen Fa
talismus ſcheint zum erſten Male in vollem Ernſt
der Gedanke gedrungen zu ſein Das Spiel kann für
uns verloren gehen Alle wahren Materialiſten haben
an den Sieg der Verbandsmächte geglaubt denn
ihnen war der Auftakt des Krieges eine quantitative Be

Jetzt ſehen ſie
ein daß man mit dem Geiſt und der Organiſation rech
nen muß Mit Vorbehalt für das Unberechenbare möchte
ich ſagen daß der Eintritt der zwölften Macht in den
Krieg auf Deutſchlands Seite ausſchlaggebend iſt Die
Kataſtrophe in dem gigantiſchen Schauſpiel naht Auf
der diplomatiſchen Arena iſt ſie ſchon eingetreten ſelbſt
die Times ſpricht von einem engliſchen diplomatiſchen

Zuſammenbruch Jetzt ſteht ſie auf der militäriſchen
Arena bevor Köln Ztg

De Furcht vor dem ſerbiſchen
Zuſammenbruch

Paris 22 Oktober Die Preſſe die ſchon durch
Telegramme ihrer Niſcher Korreſpondenten die ernſte
Lage aber auch den heldenmütigen Widerſtand des ſer
biſchen Heeres hervorhob erklärt jetzt in Erörterungen
über die militäriſche Lage daß nur ſchleunigſte Hilfe die
ſerbiſche Armee vor einer Kataſtrophe retten könne Die
Unterbrechung der Eiſenbahnlinie Saloniki Niſch ſei
die ſchwerſte Gefahr weil der Nachſchub für das ſerbiſche
Heer in Frage geſtellt werde da den Serben die Ver
bindung mit den Verbündeten nur noch über Mitrowitza
offen ſtehe die über kurz oder lang gleichfalls abgeſchnit
ten werden könnte Dieſe Verbindung ſei jetzt ſchon
nur ein Notbehelf denn nicht die ganze Strecke beſitze
Eiſenbahnverbindungen B Z a

Englands Angebot un Griechenland

Lugano 22 Oktober Die Verhandlungen Eng
lands mit Griechenland werden in Rom mit dem größten
Mißtrauen verfolgt Man erkennt daß die Anbietungen
die England den Griechen für den Austritt aus der Neu
tralität macht mehr oder weniger auf Koſten Jtaliens
geſchehen England ſoll wie es in Rom heißt den Grie
chen den Epirus an den Grenzen anbieten die Griechen Jn
land auf der Londoner Konferenz forderte ferner eine
Anzahl kleiner vorgelagerter Jnſeln öſtlich Cyperns
Was den Epirus betrifft ſo kennt man die eiferſüch
tigen Sorgen womit Jtalien beſtändig dorthin blickt
Dasſelbe gilt für die griechiſchen Jnſeln Das bekannt
lich nur von nationalen Prinzipien geleitete Jtalien
ſchielt fortwährend nach dem Beſitze des Dodekanos
welcher nur an die Griechen der Nationalität nach ge

hören könnte Auch beſonders peinlich aber berührt in
Rom die Erörterung der Abtretung Cyperns Der Be
ſitz dieſer Jnſel ſeitens einer anderen Macht bedeutet
nach italieniſcher Auffaſſung die Störung des Mit
telmeergleichgewichtes Jn Rom herrſcht dar
über Verſtimmung gegenüber England die von den Blät
tern nur angedeutet wird Berl Tagebl

Ne Fäumung von Gullipolſ
Konſtantinopel 22 Okt Zu den Meldungen

daß die Engländer und Franzoſen die Halbinſel Galli
poli räumen würden erfährt ein Berichterſtatter aus
unterrichteter Quelle daß die bis jetzt vorliegenden An
gaben die Annahme zulaſſen daß zwei franzöſiſche Divi
ſionen die erſte und die zweite alſo faſt ſämtliche Fran
zoſen und die zehnte engliſche Diviſion ihre Lager auf
der Halbinſel Gallipoli bereits verlaſſen haben Trup
pen die zu dieſen beiden franzöſiſchen Diviſionen ge
hören ſind bereits unter den in Saloniki gelandeten
Streitkräften bemerkt worden Wie es heißt haben die
abziehenden Franzoſen ihre Stacheldrahtverhaue zer
ſtört Bisher iſt hier nicht bekannt ob größere engliſche
Einheiten die Halbinſel verlaſſen haben B Z a

Fünf Mongte ohne Erfolg gekämpft
s Baſel 22 Oktober Der Kriegskorreſpondent des

Anzeigers ſtellt zum bevorſtehenden Ablauf des fünften
italieniſchen Kriegsmonats feſt daß die Jtaliener auch
im fünften Monat über ihre bei n des Krieges ein
enommenen Stellungen nirgends hinausgekommen ſindg Jtalien ſelbſt werde allgemein das Fehlſchlagen des

ganzen Feldzuges wider Oeſterreich in den meiſten Volks
ſchichten ohne Beſchönigung zugegeben

Der Bericht des Großen Hauptquartſers

W T B Großes Hauptquartier
22 Oktober

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Oeſtlicher KriegsſchauplatzHeeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin

denburg Starke ruſſiſche Angriffe auf unſere Stel
lungen an den Seengen bei Sadewe ſüdlich von Kos
jany wurden abgewieſen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern Auf breiter Front griffen
die Ruſſen nordöſtlich öſtlich und ſüdöſtlich von Bar a
nowitſch an Sie ſind zurückgeſchlagen öſtlich von
Baranowitſchi wurden in erfolgreichem Gegenangriff
acht Offiziere 1140 Mann gefangen genommen

Heeresgruppe des Generals v Linſingen Unſer
umfaſſend angeſetzter Gegenſtoß weſtlich von Czar
torysk hatte Erfolg die Ruſſen ſind wieder zurück
geworfen die Verfolgung iſt angeſetzt Jn den Kämpfen
der letzten Tage fielen dort 19 ruſſiſche Offiziere über
3600 Mann in unſere Hand ein Geſchütz acht Ma
ſchinengewehre wurden erbeutet

Der geſtern gemeldete Verluſt einiger anſerer Ge
ſchütze wurde dadurch veranlaßt daß ruſſiſche Abteilnn
gen Nachbartruppen durchbrachen und im Rücken unſerer

Artillerielinie erſchienen Es ſind ſechs Geſchütze ver
loren gegangen

Balkan Kriegsſchauplatz
Von der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen hat die Armee des Generals v Koeveß
die allgemeine Linie Arnajewo bis Slatina Berg er
reicht

Die Armee des Generals v Gallwitz drang bis
Selevac Savanovac und Trnovea ſowie big nördlich
Ranovac vor

Die Armee des Generals Bojadjeff iſt nördlich
Knjazevac im weiteren Vorgehen Von den übrigen
Teilen der Armee ſind die Meldungen noch nicht ein
getroffen

Von anderen bulgariſchen Heeresteilen iſt
Kumanowo beſetzt Veles genommen ſüdlich von
Strumitza iſt der Feind über den Vardar geworfen

Oberſte Heeresleitung
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Zuſammenkunft des Kaiſers der Kaiſerin und des Kronprinzen im Weſten

weſtlichen Kriegsſchauplatz wo die un
Offenſive unſerer Feinde nicht nur zum Still

ekommen ſondern tatſächlich zuſammengebrochen
u ſein ſcheint iſt der Kaiſer mit ſeiner hohen Ge

und ſeinem älteſten Sohne zuſammengetroffen
Kaiſerin und Kronprinz was mögen ſie unter

c

in

üiſfel

geſprochen haben Gewiß ſind ihnen die großen Ver
luſte die auch unſere braven unvergleichlichen Truppen
erleiden aufs äußerſte nahegegangen aber andererſeits
müſſen ſie aus der Haltung der Söhne aller deutſchen
Stämme die unbezwingbare Zuverſicht gewonnen haben
daß bei ſolchen Taten für uns alles zu glorreichem ſieg
reichem Ende geführt werden wird

Flankierungsüberraſchungen von ſeinem ganzen kleinen un
einnehmbaren Königreich Zutraulich kommt ein Dutzend
weißer meckernder Lämmer geſprungen der Offizier holt ein
Stück Brot aus der Taſche klemmt es zwiſchen die Zähne
die Lämmchen holen ſich die Biſſen von ſeinen Lippen
Ein friedliches Bild im Alpenkrieg

Kriegsallerlei
Soldatenlos

Mein Kamerad war ein fröhlicher Junge vom
Niederrhein und ſeines goldenen Humors wegen bei der
anzen Kompagnie geachtet und geſchätzt aber an dieſem
lbend wollte ihm nichts ſo recht aus dem Herzen

heraus Plötzlich begann er ganz unvermittelt Kame
rad würdeſt du mir einen Gefallen tun Erſtaunt
über dieſe Frage und über den Ton in dem ſie geſtellt
war verſuchte ich ſein Geſicht zu ſehen um erraten
was in ihm vorgehe Doch bei der Dunkelheit waren
nur die Umriſſe ſeines Körpers zu erkennen der in
vorſchriftsmäßiger Haltung das Gewehr im Anſchlag
ruhig an der Erdböſchung lehnte mit dem Geſicht nach
dem Feind Na ſchieß nur los, flüſterte ich ihm zu
aber bitte nicht in dem Grabeston er kleidet dich gar

nicht Doch ganz ruhig kam die Antwort Kamerad
ich weiß daß ich das Morgengrauen nicht mehr erleben
werde darum bitte ich dich meinen letzten Wunſch zu
erfüllen Beſtelle an meine Lieben die letzten Grüße
und teile ihnen mit daß ich als tapferer Soldat mit
den letzten Gedanken an ſie und die Heimat zur großen
Armee gegangen bin Dann war er ſtill und ergriffen
ſchwieg auch ich Unſere Wache näherte ſich ihrem
Ende und im ſtillen freute ich mich daß ſeine Be
fürchtung nicht eintreffen würde obwohl die Ruſſen
kugeln lebhaft über unſeren Köpfen hinwegpfiffen
Von hinten hörte ich ſchon den leiſen Tritt der Ab
löſung als er plötzlich die Stille unterbrach und mir
leiſe zuflüſterte Kamerad vergiß nicht Aber dies
mal war der Ton ſeiner Stimme heiſer Jm nächſten
Augenblick erhielt ich einen Stoß in die Seite und ver
nahm das ziſchende Geräuſch einer Gewehrkugel die
ſich ſeitwärts von mir in den Graben bohrte Ein
leiſes Stöhnen ſeitwärts von mir und dann noch die
Worte Kamerad vergiß nicht Er hatte recht be
halten Wir haben ihn beim Morgengrauen begraben
Seitenſchuß durch den Hals ſein Fall rettete mir das
Leben

Vom Arbeiter zum Kavallerieoffizier
Ein in der neueren Kriegsgeſchichte wohl vereinzelt

daſtehender Fall der die Erinnerung an den einſtigen
Schneidergeſellen ſpäteren brandenburgiſchen Feldmar
ſchall Derfflinger wachruft iſt die Laufbahn des Leut

Von Fr Willy Frerk
6 Oktober 1915

Sonntag iſt s Hell und warm ſcheint nach dumpfen
Regentagen die Sonne vom wolkenloſen Himmel und
die ganze Natur ſcheint unter ihren Strahlen aus
tiefem Schlafe zu erwachen Sonntäglich geputzte
Bauern ſtapfen ſchwerfällig über die Stoppelfelder
und unſere Armierungsſoldaten trocknen ihre friſch
gewaſchene Wäſche nach langer Zeit wieder einmal im

eundlichen Sonnenlicht Jn der Scheune die der
chipper Hauptquartier iſt hat ſich ein Geſangverein

aufgetan der die Kameraden mit der erfreulichen Tat
ſache beglückt daß die Jugend ſchön iſt und nicht
mehr kommt Draußen aber vor dem großen Scheunen
tor hocken auf Brettern Baumſtümpfen und Steinen
andere Armierungsſoldaten die ihre Wäſche unter
ſuchen und ſich der überaus wichtigen Arbeit der Suche
nach unerbetenen kleinen Gäſten mit Fleiß und An
dacht hingeben Herbſtfreuden in Rußland Drunten
am Teich iſt große Wäſche auf den großen Steinen am
knorrigen wetterzerfetzten Eichbaum ſtehen die Leute
und mühen ſich ab die allzu feldgraue Farbe ihrer
Unterkleidung wieder in ein leidliches Weiß umzu
wandeln Jeder hat ſeine Arbeit jeder ſeine Be
ſchäftigung und nur allzuſchnell vergeht die freie Zeit
und ruft der Dienſt von neuem Kirchgang für die
Evangeliſchen

KnüppelmuſikDle voran ſchlängelt ſich der lange
Zug durch die Aecker deren friſchgepflügte Schollen
winzigen Erdgeruch ausſtrömen Durch Wieſen und
Felder gehts dem Kirchlein zu das fern aus grünen
Bäumen herübergrüßt Es iſt eine alte kleine Kirche
im Jahre 1841 zu Ehren Gottes von Jens und Anna
Koch erbaut Der wimmernde Ton des Glöckleins
klingt weithin durch das Land und ruft die Gläubigen
zum Gebet Und ihrer ſind nicht wenige denn Kriegs
not macht fromm und gottesfürchtig Auch die Kameraden
von der Landſturm Artillerie haben ſich eingefunden
ind warten mit uns auf dem grünen Anger bis das
leine Gotteshaus frei iſt von gläubigen Letten Sie
aben heut eine Art Erntedankfeſt wenn auch der Dank
rus etwas zagem Herzen kommt

dann betreten auch wir das kleine Gotteshaus Es
iſt ein ſchlichter Bau Gold in Weiß gehalten Altar und
Kanzel ſind ein wenig mit Rot verbrämt Zwei ſilberne
Leuchter eine Bibel und zwei künſtliche Blumenſträuche
in unſchönen Glaskäſten bilden den ganzen Altar
ſchmuck aber es iſt doch eine Kirche und mehr ver
langen die braven Landſtürmer nicht die fromm und

dem Pfarrer aufſchauen der mit dünner
Stimme in oſtpreußiſch baltiſchem Tonfall Gottes Wort
verkündet Eine ſeltſam feierliche Stimmung liegt über
di t ienſt und rührig inbrünſtig klingen die
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Gottottest
rauhen Männerſtimmen

Und wenn die Welt voll Teufel wär
T verlieſt die dünne Stimme von der Kanzel

herab das Evangelium der Liebe Liebet Eure Feinde
ſegnet die Euch fluchen Das klingt eigenartig ſchier

wie dohn wenn man weiß wie die Völker da
draußen aufeinanderſchlagen die Feldgrauen und die

em engen Kirchengeſtühl aber hängen mit
ugen ernſt und feierlich an den Lippen des Paſtors

und laſſen ſich die Schrift verkünden Als aber das
Schlußgebet geſprochen wird und der Pfarrer flehend
die Hände erhebt und betet Und mach aller Kriegsnot

ide Herr und laß uns wieder die Segnungen des
Friedens zuteil werden da geht es wie ein Ruck durch

Soldaten die gefalteten Hände krampfen ſich feſter
und bärtige Lippen flüſtern die Worte nach

ynntagnachmittag gehört wieder den Mann
Das l Wetter lockt zu kleinen Spazier

Erkundungsfahrten zu den nächſt
ne uernhöfen Da trifft man überall in den

rnhäuſern die Kameraden im ernſten oder heiteren
Geſpräch da wird über Vergangenheit und Zukunft ge
plaudert Die Letten ſind arg verhetzt man hat ihnen
die tollſten Märchen von deutſchen Steuern und deutſchen

rufgebunden an die ſie feſt glauben wie an
Evangelium Es wird ſchwer halten die Letten

der eines Beſſeren zu belehren Jhr Fanatismus
geht ſoweit daß ſie ſich an einigen Orten weigerten die

einzufahren weil ſie ja doch nur den Deutſchen
ſute käme Nun die deutſche Militärverwaltung

Willen durchzuſetzen und heute ſteht kein
Halm mehr auf den Feldern Jetzt iſt man eifrig dabei
auch die reiche Kartoffelernte unter Dach zu bringen
und wo es an Pferd und Wagen zur Einfahrt mangelt
ſpringen die immer hilfsbereiten Schipper ein und
fahren den Ernteſegen in die Scheuer

Libau iſt jetzt einer der wichtigſten Stapel und Um
geworden und es entſpricht der großen Be

werrlichele

ſatzl en

hat um die Garniſon zu inſpizieren Sein Beſuch war
eine freudige Genugtuung für unſere braven blaue
Jungen die dort auf der Wacht im Oſten ſtehen un
ſtolz darauf waren daß des oberſten Kriegsherrn Bruder
ſie in Feindesland beſuchte Noch lange nachher konn e
man im Hamburger Keller von unſeren Marinern
Worte voller Stolz und Freude vernehmen und manche
Flaſche ſchäumenden Ramſay Bieres iſt hier auf da
Wohl des hohen Gaſtes geleert worden den die Matroſe
als einen der ihrigen betrachten

Der Morgen nach dem Prinzenbeſuch ſah mich a
Oſtſeeſtrande Die Sönne war juſt aus den ſalzigen
Fluten emporgeſtiegen hüllte die heranrollenden
ſchäumenden Wellen in einen roten Schleier ein und
malte auf die glatten Wellentäler glitzernde Ringe Weit
und breit war kein Menſch zu ſehen nur die Wellen
brandeten und rauſchten gegen den weißen Strand
brachen ſich donnernd an der Mole und wiegten drüben
am Horizont einen großen Dampfer ſanft auf und
nieder der unentwegt ſeine Straße nach der Heimat zogNach der Heimat Far uns iſt Kurland nun eine zweite

Heimat geworden jenes Kurland von dem ein Kur
länder in der neuen Libauſchen Zeitung ſagt Jch
liebe dich du meine Heimat Mit deinen dunkeln
Wäldern deinen wogenden Feldern deinen grünen
Wieſen deinen Hügeln deinen murmelnden Bächen und
klaren Seen Jrch frage dich liebe Heimat warum
biſt du ſo ſtill Was tuſt du Schläfſt du träumſt
du Und die Antwort die du mir gibſt meine
Heimat die lautet Jch bin ſtill denn ich leide
Du leideſt geliebte Heimat das ſchneidet mir ins Herz
ich leide mit dir Aber mein Glaube ſagt mir es iſt
gut daß du leideſt es liegt etwas Großes Ernſtes
Heiliges Göttliches in deinem Leiden Jm Leiden iſt
Gott ſelbſt zu dir gekommen und hat dich heimgeſucht
denn Leiden iſt immer ein Durchgangspunkt zu lichten
Höhen Dein Leiden deine Stille verkünden dir daß
du leben wirſt Verzage nicht liebe Heimat Gott iſt
mit dir er iſt zu dir gekommen im Sturmesbrauſen
er wird zu dir kommen im ſtillen Säuſeln er wird mit
dir ſein und dich ſegnen du biſt das Gottesländchen
Friede wird in dir herrſchen und Freude darauf hoffe
daran halte dich liebe Heimat und wir wollen dich
weiter lieben denn du biſt unſer und wir ſind dein
Du leideſt aber nur kurze Zeit dann wird Gott ſeine
Sonne wieder über dir ſcheinen laſſen

Vom Krieg in den Alpen
Bisweilen beſucht der Feind wenn er allzu heftig in ſeinen

Gräben friert die Bauerndörfer zwiſchen beiden Stellungen in
der Tiefe Jn den Bauerndörfern gibt es Bettzeug warme
Decken und ſchwache Greiſe die um Decken und Bettzeug keine
Schlachten ſchlagen Wenn nicht gerade k u k Patrouillen
daherſchlendern die die Jtaliener und das Bettzeug mit ſich
nach Hauſe nehmen Wenn der Feind mit dem eroberten Gut
ſchleunig über die Talwieſen zurückmarſchiert ſchicken manch
mal die Geſchütze ein paar Schrapnells hinüber Dann
wirbeln die Kiſſen die Decken fröhlich in die Luft der
Feind tritt kiſſenlos den Rückzug an Zwei drei Schrapnells
genügen in der Regel Matt rollt der Donner von Lavarone
herüber winzig blickt ein Fort der Jtaliener noch winziger
ein Fort ihres Feindes zu uns aber plötzlich ſtößt rieſig
trotz der Weite ein ſchwarzer umgekehrter Eedkegel in die
Luft 30,5 Zentimeter Grüße Das Glas der fünfzehn
fachen Vergrößerung verrät alles Drüben auf der flachen
weißbeſchneiten Kuppe krabbelt jetzt eine Kolonne von Wichtel
männchen Sie ſchleppen Ballen und Fäſſer ſicherlich Dinge
die für ſie ſehr wichtig ſind Und nebenan beginnt auf hoch
gelegener ferner Wieſe gar eine größere Abteilung zu
exerzievren

Das iſt ihre Miliz, meint der Kommandant unſeres Ab
ſchnittes da wer n wir halt ein biſſel telephonieren

Es dauert gar nicht lange Zwei brummende Schüſſe von
irgendwo her Paketträger verſchwinden Vielleicht
werden ſie nachts noch einmal den Vormarſch zu ſich ſelbſt
verſuchen Und auch die Milizübungsſtunde iſt plötzlich ab
geſagt

Jetzt ſoll der drüben aufpaſſen, ſagt der Kommandant
Der drüben ſitzt in der Loge einer haarfeinen Felsſpitze
eine Loge kann er nur auf dem Seilweg betreten was er
braucht muß er ſich durch Luftpoſt emporwinden und den
Reſt ſeiner Daſeinsfreude macht es aus daß die Jtaliener
ſeine Lage kennen Gelegentlich regt ſich über die Keckheit
des Beobachters ihr Zorn der ſich dann artilleriſtiſch aus
drückt Sie ſchicken fünfzig Granaten herüber Wenn ſie
zehnmal fünfzig Granaten geſchickt haben trifft wirklich eine
Der Felſenturm mit der Loge ſplittert ein wenig ſtäubt ein

Die

wenig Und der Beobachter ſtößt einen Juchzer aus Von
allen Felswänden lacht ſchmetternd das Echo mit Die
Jtaliener hören auf zu ſchießen

Jetzt ſitzen wir ein kräftiges Stück vor den eigenen
Stellungen auf einer freien hellen Kuppe die Jtaliener

deutung der Stadt daß Prinz Heinrich von Preußen dürfen knallen wenn ſie wollen und der Kommandant er
ihr vor wenigen Tagen einen kurzen Veſuch abgeſtattet zählt von ſeiner Vurg von ſeiner Zelsfeſte von ſeinen

den Heldentod für das Vaterland ſtarb
nants Albert Schüſchke vom Ulanenregiment Nr A der

J Er war nach
der Danziger Zeitung als einfacher Ulan im Jahre 1901
beim Regiment eingetreten ſeit Februar 1913 Vize
vachtmeiſter und wurde am 23 Januar 1915 wegen
einer m n Tapferkeit zum Leutnant beför
ert m 30 Auguſt ſtarb er den Heldentod fürs
zaterland Die Verleihung des Eiſernen Kreuzes erſter
laſſe an ihn die am 31 Auguſt erfolgte hat er nicht
jehr erlebt Leutnant Schüſchke war vor ſeiner Mili

zärzeit Arbeiter Er ſtammte aus Borntuchen bei

Traurige engliſche Helden

Ueber die Vernichtung des engliſchen Truppentrans
portdampfers Ramazan am 19 September durch ein
öſterreichiſch ungariſches Unterſeeboot im Aegäiſchen
Meer werden folgende Einzelheiten berichtet die be
zeichnend ſind für die Behandlung welche die menſchen
freundlichen Engländer ihren farbigen Hilfstruppen zu
teil werden laſſen Als der Dampfer durch das Unter
ſeeboot zum Stoppen gezwungen war ließ er die Ret
tungsboote herab die von der engliſchen Beſatzungi des
Dampfers beſetzt wurden und alsbald das Weite ſuchten
Der Dampfer wurde dann durch die Artillerie des Unter
ſeebootes beſchoſſen Als er bereits im Sinken begriffen
war erſchien plötzlich auf dem Vorderdeck eine große
Anzahl indiſcher Soldaten zu deren Rettung aber nichts
mehr getan werden konnte denn ſämtliche verfügbaren
Rettungsboote hatte die engliſche Beſatzung des Damp
fers beanſprucht Augenſcheinlich waren die Truppen
unter Deck eingeſperrt worden und es war ihnen erſt in
der Todesangſt gelungen ſich aus ihrem Gefängnis zu
befreien Jm ganzen mögen es etwa 500 Mann geweſen
ſein für welche von vornherein die Zahl der verfügbaren
Rettungsboote nicht ausreichte Der Beſatzung des
Unterſeebootes war es leider wegen der großen Zahl
nicht möglich an die Rettung dieſer Unglücklichen zu
denken Der Vorgang wirft ein eigentümliches Licht auf
die engliſche Beſatzung des Dampfers die nur an ihre
eigene Rettung dachte und ihre farbigen Landsleute dem
ſicheren Tode preisgab

Die Kriegsnot der Juden in Rußland
Der Gouverneur von Poltawa hat 12000 jüdiſchen

Flüchtlingen den Befehl erteilt unverzüglich ſein Gou
vernement zu verlaſſen Die Mehrzahl der Juden war
aber dort ſchon ſeit langer Zeit anſäſſig und übte fried
lich ihr Gewerbe aus Der Verſuch das Verbleiben
dieſer Leute durch Fürſprache der Munigzipalbehörden
zu erreichen war vergeblich der Befehl wurde voll
zogen Dasſelbe Schickſal hatten auch die jüdiſchen
Flüchtlinge des Tambower Gouvernements Jm Di
ſtrikte Oſchmjany wurde die jüdiſche Bevölkerung mit
Gewalt evakuiert 30000 Juden wurden dadurch ob
dachlos Sie wandern zu Fuß die lhange Landſtraße
Smorgonje Minsk entlang einem ungewiſſen Schickſale
entgegen Nur 300 ſehr Wohlhabende fahren auf Wagen
Die Moskauer jüdiſche Gemeinde erhielt der Rjetſch
zufolge aus Branſk folgende Mitteilungen Einem von
Roſlaw kommenden jüdiſchen Flüchtlingszuge der in
Setſchinſk Halt machte brachten die dortigen Juden
Lebensmittel als Liebesgaben Die ruſſiſchen Beamten
verboten aber nicht nur die armen Flüchtlinge zu
ſpeiſen ſondern ſie warfen alle Lebensmittel die ge
bracht wurden weg oder vernichteten ſie Den jüdiſchen
Frauen die ihre Abteile verlaſſen wollten um für ihre
hungrigen Kinder auf dem Bahnhofe etwas zu kaufen
wurde das Ausſteigen verboten Auf dieſe Weiſe blieben
die Säuglinge ohne Milch und alle Flüchtlinge mußten
hungern Aus Jwan Wosnesjensk berichtet Rjetſch
weiter daß unter die Bevölkerung vieler Städte anti
ſemitiſche Flugſchriften verteilt werden in denen neben
lauter falſchen Kriegsnachrichten die Juden des Verrats
beſchuldigt werden Seit Anfang Oktober darf kein Jude
nach Kiew kommen Sogar diejenigen die das Vorzugs
recht genießen im Jnnern Rußlands reiſen zu dürfen

Bütow in Pommern mußten Kiew verlaſſen

e
h

Die vorliegende Karte zeigt uns die verſchiedenen
ellen auf die ſich die bulgariſchen Angriffe auf Ser
en richten mußten Es kam in erſter Linie darauf an

e verſchiedenen Eiſenbahnlinien der weiteren Verwen
ung durch den Feind zu entziehen Hauptknotenpunkt
der für den Verkehr mit dem ſüdlichen Balkan und
hauptſächlich mit Sofia und Konſtantinopel e
Eiſenbahnen iſt Niſch Die Bahn Saloniki Ueskü
Niſch kam hauptſächlich für ein Eingreifen der bei e
niki gelandeten Alliierten in Betracht Sie wurde bis
jetzt durch die Eroberung von Jſtip und durch das Ein
nehmen einer Stellung am Vardafluß zwiſchen Saloniki
und Uesküb ſtark bedroht zwiſchen Uesküb und Niſch
aber durch die Eroberung Vranjes im oberen Morawa
tal durch die Bulgaren bereits durchſchnitten Das
Vordringen der Bulgaren auf Pirot und der ſchnelle
Vorſtoß auf Niſch ſind geeignet die Zerſtörung der wich
tigen Verbindur gelinie von Niſch nach Sofia durch die
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Zum Einmarſch der Bulgaren in Serbien

Serben zu verhindern und der Vorſtoß der Bulgaren
in das untere Timoktal und die Beſetzung von Zajecan
brachten die Bahn Niſch Rumänien in den Beſitz der
Verbündeten Wenn wir ferner in Erwägung ziehen
daß die Bahn von Belgrad und im Morawatal durch
ſchnellen Vorſtoß der Heeresgruppe Mackenſen nach
Süden zu immer weiter in den Beſitz der Verbündeten
gelangt ſo erkennen wir daß Niſch heute bereits von
jeder Bahnverbindung abgeſchnitten iſt Es iſt aber
nicht zu bezweifeln daß die über Jnovo auf Niſch vor
ſtoßende bulgariſche Armee ſich bald dieſer bereits von
der ſerbiſchen Regierung geräumten Stadt bemächtigen
und damit das ganze Eiſenbahnnetz Serbiens für den
Gebrauch der Verbündeten öffnen wird Auch Uesküb
deſſen Beſitz für die Serben wegen der Verbindungs
ſtrecke nach Miſtrovitza noch einigen Wert beſitzt ſieht
ſich heute herriit durch eine im Anmarſch auf Kumo
novo begriffene dulgariſche Armee bedroht
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